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1. Rückblick DV Bio Suisse 
Gallus Wetter 

 

Herbst-DV Bio Suisse vom 15. November 2023 
 
Statutarische Geschäfte 
Nach der Begrüssung vom Präsidenten Urs Brändli, ging es weiter zur Abstimmung der 
Traktandenliste und der Stimmenzähler. Beides wurde einstimmig angenommen. Weiter 
wurde über das Protokoll der Frühlings-DV abgestimmt, dass ebenfalls einstimmig ange-
nommen wurde. 
Als dritter Punkt der Statutarischen Geschäfte ging es um das Budget 2024. Nach einigen 
Voten, wurde auch das Budget mit grosser Mehrheit angenommen. 
 
Anträge 
 
Statutenänderung und Beitragsreglement 
 
In einer Testphase von zwei Jahren durften zwei Delegierte von den Lizenznehmenden teil-
nehmen. Nun ging es darum, diese definitiv aufzunehmen. Dafür mussten noch die Statuten 
geändert werden. Unter anderem musste die DV über die Sitzverteilung abstimmen. Der 
Vorstand der Bio Suisse schlug vor, dass zwei Sitze der MO’s für die neue MO-
Lizenznehmer geopfert werden. Hier stellte die MO Appenzellerland einen Antrag. Die DV 
soll um zwei Sitze erweitert werden. Somit werde ein Zeichen gesetzt, dass Produzentensit-
ze unantastbar bleiben. Unser Antrag wurde mit 91 Ja-Stimmen zu zwei Nein-Stimmen 
deutlich angenommen. 
 
Definitive Aufnahme MO Lizenznehmer 
 
Mit wenigen Gegenstimmen wurde die neue MO-Lizenznehmer bei der Bio Suisse aufge-
nommen. 
 
Zielpapier Gleichstellung 
 
Die Bio Suisse liess ein Zielpapier erarbeiten, indem die Gleichstellung der Geschlechter 
gestärkt werden soll. 
Es wurde noch ein Antrag gestellt. Hierbei wurde ein Wort ersetzt. Im Titel soll das Wort 
Förderung durch Umsetzung ausgetauscht werden. Somit heisst es jetzt « Grundsätze zur 
Umsetzung der Gleichstellung der Geschlechter». Der Antrag wurde gutgeheissen. 
Das Zielpapier wurde mit grossem Mehr angenommen. 
 
Parolenfassung Biodiversitätsinitiative 
 
Es wurde beschlossen, dass dieses Traktandum an der nächsten Frühlings-DV nochmals 
aufgegriffen wird. Zum jetzigen Zeitpunkt ist noch sehr vieles offen, was die Initiative betrifft. 
 
Nach diesem Traktandum ging es an das Mittagessen. 
 
Um 13.30 Uhr wurde der Grand Prix Bio Suisse verliehen. 
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Zwei junge Frauen wurden mit ihrem Projekt 
Fabas ausgezeichnet. Sie stellen aus Schwei-
zer Hülsenfrüchten, Burger her. Auch alle ande-
re Komponente die für diese Burger verwendet 
werden, kommen aus der Schweiz. Auch die 
Verarbeitung geschieht in der Schweiz. 
 
Nach der Verleihung ging es mit dem letzten 
Traktandum weiter. 

 
 
Ausnahme Fütterungsrichtlinien Wiederkäuer-
fütterung 
 
Das war ein Thema, dass viel zu diskutieren gab.  
 
Folgende Übergangsfristen gelten für den Einsatz von ausländischen Knospen- Eiweiss 
Komponenten im Kraftfutter von lizenzierten Mischfutterherstellern gemessen an der jährli-
chen Wiederkäuerkraftfuttermenge. 
 
1.1.2024 bis 31.12.2026 max. 10 % ausländische Knospe-Eiweiss Komponenten 
1.1.2027 bis 31.12.2028 max. 5% ausländische Knospe-Eiweiss Komponenten 
 
Die Wiederkäuer müssen einen minimalen Wiesenfutter- und Weidefutteranteil, gerechnet 
an Jahresration, fressen. Dieser beträgt im Talgebiet 75% und im Berggebiet 85%. Der rest-
liche Teil der Ration kann aus übrigen Grundfutter bestehen. Ergänzend kann maximal 5% 
Kraftfutter (ausgenommen Mühlennebenprodukte) eingesetzt werden. 
 
Informationsgeschäfte 
 
Info Positionspapier Grossraubtiere 
 
Die Bio Suisse hat ein Papier zusammengestellt. Hierbei nehmen sie Stellung zu den Gross-
raubtier. Wer das Positionspapier lesen möchte, kann dies auf der Webseite unter 
www.bio-suisse.ch/dam/jcr:c1c20951-2ef1-4207-8717-
143bd6066d49/3.1_Positionspapier%20Grossraubtiere%20DV-2-2023.pdf tun. 
 
Aufnahme Ausnahmebewilligung V&H in Richtlinien 
 
Hier ging es darum, wie viel der Nicht-Bioanteil betragen darf, dass man es immer noch als 
Bioprodukt verkaufen darf. 
Weiter informierte die Bio Suisse noch über Zulassungen von Verpackungsmaterialien. 
 
Stand Revision Grundbildung 
 
Die Bio Suisse nahm an einigen Workshops teil, die die Grundbildung betraf. Sie konnten 
auch einige Punkte einbringen.  
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Die Schule wurde bisher in 1600 Lektionen auf drei Jahre bestritten. Neu sollen 1500 Lekti-
onen auf drei Jahre verteilt werden. Der Lehrling kann dann auswählen ob er Fachrichtung 
Tierhaltung oder Pflanzenbau machen will. Beides geht nicht. Wer jene Fachrichtung die er 
nicht absolviert hat, trotzdem noch abschliessen möchte, kann dies in einem vierten Lehr-
jahr machen. Hier gibt es nochmals 250 Lektionen die der Lehrling bestreiten muss. Das 
System soll ab dem Schuljahr 26/27 beginnen.  
Definitiv ist aber noch nichts. 
 
Strategie Avanti 25 
 
Der Geschäftsführer Balz Strasser informierte grob über die Vorgehensweise der Strategie 
von Bio Suisse. Es sollen an verschieden Orten Anlässe geben, in denen die MO’s Inputs 
geben können. Diese werden dann genutzt um einen Basisnahe Strategie zu entwickeln. 
 
Zuletzt gab es noch ein Referat von Christine Schäfer. Sie arbeitet im Gottlieb Duttweiler 
Institut. 
 
Sie gab verschiedene Einblicke in Konsumentenumfragen. Ein grosser Teil des Referats 
nahm die Frage ein, was Produkte wirklich kosten, wenn man alles berücksichtigt. Damit 
sind Faktoren gemeint die im ersten Blick nichts mit dem Produkt selber zu tun haben. Das 
sind zum Beispiel: Luftverschmutzung, Wasserverbrauch, Übermässiger Verbrauch von 
Rohstoffen etc. Hier noch ein Beispiel: Infolge von falscher Ernährung werden in der 
Schweiz geschätzte 19 Milliarden Gesundheitskosten verursacht. Auch diese Kosten wer-
den bei der Lebensmittelproduktion berücksichtigt. 
Zuletzt zeigte Frau Schäfer noch Zukunftsmöglichkeiten der Lebensmittelproduktion auf. 
Das wären zum Beispiel, Laborfleisch oder Vertikalfarming. Danach ging das Referat dem 
Ende zu. 
Wer mehr erfahren möchte kann dies auf der Internetseite www.gdi.ch/eftr23#attr= 
tun. 
 
Nach dem Referat schloss Urs Brändli die DV um 16.40 Uhr  
 
Wetter Gallus 
 

 
Bio Suisse Delegiertenversammlung: Vorstand mit Präsident Urs Brändli am Rednerpult    
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2.  Einladung Hauptversammlung 
Koni Meier 

Datum:   Mittwoch, 7. Februar 2024  
Zeit:     19.45 Uhr  
Ort:      Hotel Krone, Gais 
 
Liebe BRA-Mitglieder,  
Das Jahr 2023 ist in den letzten Tagen und das Jahr 2024 ist in den Startlöchern. Dies ist 
die Zeit, Euch für unsere HV einzuladen. 
 
Vor der Versammlung geniessen wir ein Nachtessen. Bitte pünktlich erscheinen! 
 
Traktanden: 

1. Wahl der Stimmenzähler 

2. Protokoll der HV 2023 vom 9. Februar 2023 

3. Jahresbericht 2023 

4. Aufnahme von Mitgliedern 

5. Jahresrechnung 2023 / Revisorenbericht 

6. Jahresbeitrag und Budget 2024 

7. Wahlen  

8. Tätigkeitsprogramm 2024 

9. Verschiedenes 

 

Info «Heikle Punkte bei Raufutterernte und Insekten» 
Bei der Diskussion betreffend Verbot des Mähaufbereiters 
haben wir gesagt, dass ein Verbot nicht richtig sei, sondern hier jeder Biolandwirt mit Eigen-
verantwortung handeln muss. Damit wir unser Fachwissen betreffend Insekten und im spe-
ziellen von Bienen stärken können, wird nach der HV Walter Tanner, Bieneninspektor und 
Präsident des Bienenzüchtervereins Hinterland uns darüber informieren, wo die heiklen 
Punkte betreffend Raufutterernte und Insekten sind.  
 
Wir freuen uns euch mit euren Partnerinnen oder Partnern an unserer Hauptversamm-
lung begrüssen zu dürfen. 
 
 
Der Vorstand 
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3. Rückblick Fleischabend 
Claudia Manser / Andreas Zuberbühler 

 
 

Bio-Weidemast ist im Aufwind 
 
Die Herbstmitgliederversammlung vom Bio-Ring Appenzellerland befasste sich mit zwei ganz 
unterschiedlichen Themen: Im ersten Teil wurden die Geschäfte der kommenden Delegierten-
versammlung von Bio Suisse behandelt und Parolen gefasst. Im zweiten Teil informierte Re-
mo Ackermann von der Silvestri AG über den Fleischmarkt 2023. 
 
Kürzlich trafen sich die Mitglieder vom Bio-Ring Appenzellerland im Restaurant Krone in Haslen zur 
Herbstmitgliederversammlung. «Die Delegiertenversammlung von Bio Suisse steht bevor. Heute 
fassen wir die Parolen», so der Präsident Koni Meier zu den rund 30 Mitglieder. Koni Meier führte 
zügig und kompetent durch die traktandierten Anträge der kommenden Delegiertenversammlung. 
Das Budget 2024 von Bio Suisse rechnet mit Ausgaben von rund 26.3 Millionen Franken und Ein-
nahmen von 25.9 Millionen Franken. In der Bilanz wurde zudem ein Abbau von Zweckgebundenen 
Mitteln (ZGM) von ungefähr 350’000 Franken budgetiert, so dass das Budget 2024 praktisch ausge-
glichen ist. Mit dem Budget 2024 waren die Appenzeller Bio-Bauern einverstanden, nicht jedoch mit 
der vorgeschlagenen Statutenänderung betreffend der Anzahl Delegierten. Die bisher 100 Sitze der 
Bio Suisse Delegiertenversammlung sollen nach dem Bio-Ring Appenzellerland auf 102 Sitze aufge-
stockt werden, da die Mitgliederorganisation der Lizenznehmer neu zwei fixe Sitze erhalten. Ein ent-
sprechender Antrag wird zuhanden der Delegiertenversammlung eingereicht. Den übrigen Anträgen 
wurde deutlich zugestimmt. 
 
Grossteil ist Grasland 
Von der Silvestri AG waren der Geschäftsführer Remo Ackermann und Adrian Schlup, Handel und 
Disposition vor Ort. Die Silvestri AG mit Sitz in Lüchingen besteht seit 90 Jahren und ist eine Toch-
terfirma der Vianco. «Wiederkäuer sind wichtig für unser Land. 70 Prozent unseres Landes sind 
Grünflächen. Unser Grasland zu verwerten ist unser Trumpf», so Remo Ackermann. Der Unterneh-
mensumsatz von rund 50 Millionen Franken teilt sich auf rund 80 Prozent aus dem Bio und rund 20 
Prozent aus dem Bereich IP Suisse auf. «Der Bio-Rindfleischmarkt läuft sehr gut. Nach Corona gab 
es einen Dämpfer. Seit Juli dieses Jahres ist von der Inflation nichts mehr zu spüren», erklärte 
Ackermann. Die Preise sind auf einem guten Niveau angelangt, so dass es für die Produzenten inte-
ressant wird. Remo Ackermann stellte die 
verschiedenen Programme wie Weiderind 
oder Milchkalb vor. Regional unterschiedlich 
ist die Nachfrage nach Demeter-Kühen. Der 
Nischenmarkt für Demeter-Fleisch besteht 
vorwiegend in der Stadt. Mit den Mastremon-
ten will das Rheintaler-Unternehmen seine 
Verantwortung im Bio-Landbau wahrnehmen. 
Die beste Gelegenheit, um Schotte zu ver-
werten, sind die Alpschweine. Das Bio-Weide 
Beef ist ein wachsender Markt. Immer ge-
sucht werden Bio-Schlachtkühe. Herausfor-
dernd sind die saisonale Verteilung und eine 
bedarfsgerechte Produktion ein Spagat. Beim 
Weide-Mast-Label steigt der Umsatz. 
 
 

Der Referent Remo Ackermann (links im Bild) und Andreas 
Zuberbühler, Vorstandsmitglied Bio-Ring Appenzellerland. 
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Massnahmenkombination 
Auf einer Präsentation von Agroscope zeigte Remo Ackermann auf, wie sich der Selbstversor-
gungsgrad und die Landwirtschaftsfläche in der Schweiz entwickeln: Sinkende Landwirtschafts- und 
Ackerbaufläche und steigende Bevölkerungszahl reduzieren den Selbstversorgungsgrad trotz Pro-
duktivitätssteigerungen. Für ein nachhaltiges Land- und Ernährungssystem ist eine Massnahmen-
kombination notwendig: Ackerfläche für menschliche Ernährung, Grünland für Milch und Fleisch, ge-
sunde Ernährung und Food Waste reduzieren. Anstrebenswert ist ein Versorgungsgrad von 80 Pro-
zent. Schweizerinnen und Schweizer geben für den Kauf von Nahrungsmittel in Prozenten zum 
Haushaltbudget 6 Prozent aus. Im Vergleich: In Österreich sind es 10 Prozent, Italien rund 16 Pro-
zent oder in der Türkei 24 Prozent. Erst kürzlich wurde öffentlich gerügt, dass die Margen bei Bio-
Produkten bei den Grossverteilern zu hoch seien. Auf eine entsprechende Frage sagte Remo 
Ackermann: «Bei den berechneten Margen beim Bio Rind wurde der Bio Knospe Preis als Berech-
nungsgrundlage genommen. Die Produzenten erhalten jedoch den Silvestri Bio Weiderind Preis. 
Dieser liegt 2.40 Franken pro Kilogramm Schlachtgewicht höher.» Weiter fügte Remo Ackermann 
an: «Es ist wichtig, dass alle Akteure in einer Kette etwas verdienen.» Bioprodukte müssen für 
Landwirtschaft, Markt und Handel interessant sein, nur so stehen sie längerfristig erfolgreich in den 
Regalen. 

 
 

 
 
Angeregte Diskussionen im Anschluss an die Versammlung. 
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4. Rundbrief oder Newsletter 

Koni Meier 

 
Ist unser Rundbrief in seiner Form noch gefragt? Ein Heft in pdf Datei Form. 
Wer liest diesen am PC oder auf dem Handy? 
Wer druckt diesen aus und geniesst die Infos als Bettlektüre? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beispiel Newsletter Bio Suisse:    
https://online2.superoffice.com/Cust24140/CS/scripts/customer.fcgi?action=vsms&m=1236&k=2451B555E716B246  
 

 
Alternative zum Rundbrief 
Newsletter, welcher auf dem Handy und PC gut lesbar ist? Dies heisst, kurze Infos auf ei-
nem Blick und wenn mehr Infos gewünscht, antippen und es kommen weitere Angaben zum 
Thema. 
 
Wieviel Information ist erwünscht? 
Aktuell informieren wir unsere Mitglieder mit 3 Rundbriefen pro Jahr und bei Bedarf, mit ei-
nigen gezielten Mails zu einzelnen Veranstaltungen.  
Was ist besser, wenige Mails pro Jahr mit viel Infos pro Mail oder mehr Mails mit einzelnen 
aktuellen Infos. 
 

Dies werden wir an unserer HV vom 7. Februar besprechen. 
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5. Kurse 
Irene Mühlebach 

 
Donnerstag, 18. Januar 2024 
FiBL Praxiskurs Würste und Trockenfleisch ohne Nitritpökelsalz 
Ort: Biometzgerei Agrovision Burgrain AG, Alberswil LU 
Leitung: Ursula Kretzschmar FiBL 
 
Ab 19. Januar bis 4. September 2024 
Basiskurs Regenerative Landwirtschaft im Grünland 2024 
6 Grundlagen-Nachmittage, 2 online-Veranstaltungen und 3 Praxistage 
Leitung: Simon Jöhr, Lehrer und Berater Inforama BE; Alex von Hettlingen, Geschäftsführer 
Regenerativ Schweiz 
 
Mittwoch, 24. Januar 2024 
Legehennen Tagung 
Ort: FiBL, Frick AG 
Referenten/innen: Christine Brenninkmeyer, Veronika Maurer, FiBL 
 
Dienstag, 6. Februar 2024 
Workshop Nutzungsdauer Milchkühe 
Ort: Plantahof, Landquart 
Leitung: Michael Walkenhorst, Rennie Eppenstein, FiBL; Markus Rombach; Agridea  
 
Ab 13. Februar 2024 
Grundkurs "Handbuch zur homöopathischen Stallapotheke – 4 Vormittagskurse 
Ort: Landw. Zentrum SG, 9230 Flawil, Aula 
Referent. Dr. vet. Julia Schlatter, Tierärztin, camvet.ch, Sirnach 
 
Freitag, 23. Februar 2024 
Aufzucht von Kälbern auf dem Geburtsbetrieb 
Ort: Biohof Böhler, Mellikon AG 
Leitung: Franz Josef Steiner, FiBL 
 
Mittwoch, 13. März 2024 
FiBL Kurs Kennzeichnung Bioprodukte in der Direktvermarktung 

Ort: online 

Auskunft, Ursula Kretzschmar, FiBL 

 

Mittwoch, 13. März 2024 
Aufzucht auf Kurs 

Ort: Landw. Zentrum SG, Flawil und Betrieb in der Nähe 

Referenten: Thyas Künzle, Nathalie Roth, LZSG Flawil 
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Donnerstag, 14. März 2024 
Fortgeschrittenenkurs: Akute oder chronische Mastitis – Was macht den Unter-
schied? 
Ort: Landw. Zentrum SG, Flawil 
Referentin: Brigitte Kägie-Kiener, Dipl. Tierhomöopathin BTS 
 
Freitag, 15. März 2024 
Das FiBL begrüsst die neuen Bios 
Ort: FiBL, Frick AG 
Leitung: Bernadette Oehen, Barbara Früh, FiBL 
 
Für die konkrete Anmeldung sind alle Infos auf  www.bioaktuell.ch/aktuell/agenda  und 
www.sg.ch/umwelt-natur/landwirtschaft/lzsg/kurse.html zu finden. 
 
 5 Informationsanlässe 2024 des landw. Beratungsdienstes Appenzell Ausserrhoden vom 

15. bis 25. Januar 2024 
 

 Hochstamm Schnitt- und Pflegekurs, Samstag, 17. Februar 2024, 9.30 bis 15.30 Uhr, 
Betrieb Seeholzer, Herisau 
 

 Anwendung Milchleistungsprüfung und Fachreferat Eutergesundheit, im Februar 2023, 
10.00 bis 15.30 Uhr, Ort noch offen 

 

 Hausmittel für Tier und Mensch – selber machen, Dienstag, 12. März 2024, 
14.00 bis 17.00 Uhr, Kräuterzauber Manufaktur, Wald AR 

 
 Kneippwickel und Auflagen, Dienstag, 19. März 2024, 14.00 bis 16.30 Uhr, 

Hotel Krone, Gais  
 
 Speisepilze selber züchten für Einsteiger und Einsteigerinnen, Samstag, 23. März 2024, 

9.00 bis 16.00 Uhr, St. Gallen - St. Georgen 
 
 Mauserkurs, Mittwoch, 17. April 2024, 13.15 bis 16.00 Uhr, 
      Betrieb B. Schürpf, Hintere Göbsi 2, Bühler 
 
www.ar.ch/alw und dann links in der Rubriken Liste "Kurse, Veranstaltungen" und Weiterbil-
dungsprogramm" anklicken 
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